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Projekt wird
fortgesetzt
Weltmusiktreff zum Zwiebelmarkt
Weimar. Nach dreimonatiger
Pause meldet er sich zurück mit
einem großartigen Einstieg ins
Wintersemester 2011/12 und
den Highlights der letzten acht
Veranstaltungen: Der Weltmu-
sik-Treff-Weimar, gegründet im
November 2010 im SC Schütze.
Nun kommt er zum ersten Mal
zum Best-Of-Open-Air auf dem
Platz der Demokratie. Jasmin
Türker sprach mit dem Projekt-
leiter Alexander Philipp Hahne.

Herr Hahne, was hat Sie dazu
bewegt, diese Veranstaltungs-
reihe ins Leben zu rufen?
Lange Zeit gab es die Grund-
satzdiskussion, wie der Studen-
tenclub als Träger einer sozio-
kulturellen Aufgabe im studenti-
schen Leben wieder wachsen
könnte. Mit dem Format des
Weltmusiktreffs können wir
dem Studentenclub in seiner so-
zialen Zuwendung wieder ver-
stärkt Ausdruck verleihen.

Was macht denn dieses For-
mat des Weltmusiktreffs so be-
sonders?
Er führt soziale und kulturelle
Potenziale, die in Weimar bisher
zerstreut waren, auf effiziente
Art zusammen. Wir haben ge-
spürt, dass in Weimar ein unmit-
telbar historischer Zusammen-
hang zwischen der Bedeutung
der Internationalität und der
kulturellen Vielseitigkeit be-
steht. Auf einer Vollversamm-
lung aller kuratorischen Stellen,
die internationale Begegnungen
fördern, konnten wir vier ge-
meinsame Ziele definieren.

Welche Ziele sind das?
Auf der ersten Ebene verfolgen
wir das Anliegen der Studenten,
die an den Erfahrungen ihrer
Kommilitonen aus verschiede-

nen Kulturen interessiert sind.
Darüber hinaus wollen wir Bür-
ger für die musikalischen Pro-
jekte begeistern und in das allge-
meine kulturelle Leben der
Stadt hineinwirken, um für
mehr Verständnis für fremde
Kulturen zu werben. Drittens
gibt es das pädagogische Ziel,
Nachwuchskünstler fördern, in-
dem wir mit der Hochschule für
Musik Franz Liszt kooperieren.
Viertens wollen wir auch über-
regional aktiv zu werden.

Kommen wir zurück auf das
Open-Air, wie ist es zustande
gekommen?
Dieses Projekt bietet Einblick in
unser Format und stellt Künstler
vor, die im Studentenclub schon
einmal aufgetreten sind, oder
noch auftreten werden. Die
Bühne auf dem Platz der Demo-
kratie wurde uns von der Stadt-
kulturdirektion reserviert, heu-
te, Samstag, von 20 bis 24 Uhr
und Sonntag von 18 bis 20 Uhr.
Die Musikhochschule stellt uns
Technik zur Verfügung.

Was werden wir erleben?
Heute haben wir das Akustik-
triofusion Crepes Sucette, den
marokkanischen Weltmusiker
Alaa Zouiten und Gypsyswing-
folk von der Gruppe Friling. Am
Sonntag endet unser Programm
mit dem ukrainischen Ethno-
jazzquartett Nastja N’Quartett.

Was ist in Zukunft geplant?
Wir setzen unsere Reihe im Stu-
dentenclub Schützengasse am
26. Oktober fort. Im Dezember
wollen wir mit der Winteredi-
tion des Yiddish Summers
kooperieren. Des Weiteren ha-
ben wir vor, vierteljährig einen
größeren Weltmusik-Treff im
Mon Ami zu veranstalten.

Musik kennt keine Grenzen: Auf Anhieb verstanden sich die Jugendlichen aus Zamosc, Blois und Weimar und fanden im Bläserensemble
schnell zu Harmonie und Gleichklang. Fotos: Maik Schuck/Christiane Weber

Musik verbindet uns alle
Musikschule „Ottmar Gerster“ erfüllt „Weimarer Dreieck“ mit jungem Leben

Von Christiane Weber

Weimar. Musik baut Brücken
über Grenzen. Das zeigt sich
einmal mehr bei dem viertägigen
trinationalen Treffen in der Mu-
sikschule „Ottmar Gerster“. Die
Idee des „Weimarer Dreiecks“
holen derzeit junge Musiker aus
Zamosc (Polen), Blois (Frank-
reich) und Weimar von der poli-
tischen Bühne in den Alltag.
Dieses Treffen erfülle „das Wei-
marer Dreieck mit Leben“, un-
terstreicht Jean-Claude Dodin,
Direktor der Musikschule in
Blois. „Musik verbindet uns alle,
so dass man am Ende keinen
Dolmetscher braucht“, ergänzt
Beata Syczuk, Musiklehrerin
aus Zamosc. Sie hofft, „dass die
Zusammenarbeit auch in Zu-
kunft fortgetragen wird“.

Neun Musikschüler aus
Frankreich, zehn aus Polen und
zehn junge Weimarer im Alter
zwischen 11 und 18 Jahren erar-
beiten seit Donnerstag ein Kon-
zertprogramm mit Werken von
Beethoven („Europahymne“),
Marc A. Charpentier (Eurovi-
sionsfanfare), Karl Dietrich,
Gernot Maria Grohs (Ragtime)
und Gerd Philipp (Swinging
Brass), das am heutigen Samstag

auf dem Weimarer Zwiebel-
markt aufgeführt wird (Theater-
platz, ab 13.45 Uhr). Überhaupt
der Zwiebelmarkt: Den sehen
alle unisono „unbedingt als gro-
ße Bereicherung“. Der Aus-
tausch mit den Musikschulen in
Blois und Zamoc ist nicht neu,
eine Premiere aber ist es, dass
beide Partnermusikschulen
gleichzeitig zu Gast sind und
sich zur internationalen Bläser-
formation zusammenfinden.

Gernot Grohs, Leiter der
Musikschule „Ottmar Gerster“,
rannte mit seiner Idee bei den
Verantwortlichen offene Türen
ein. Untergebracht sind alle Ju-
gendlichen und ihre Betreuer
privat in Gastfamilien. auch da-
mit werde der internationale
Austausch beflügelt. Wie Grohs
weiter berichtet, habe man bis
vierzehn Tage vor Beginn des
Treffens erst vier Gastfamilien
gehabt, dann meldeten sich auf

einmal so viele, dass es mehr
Betten als Gäste gab. Für ihn ein
Zeichen, dass die Bürger sich
mit der Idee des „Weimarer
Dreiecks“ identifizieren und
„das Projekt Sympathie findet“.

Damit die Kommunikation
nicht an Sprachbarrieren schei-
tert, helfen u.a. die unermüdli-
chen Dolmetscherinnen Joana
Block und Diana Heydenreich.
Gernot Grohs sieht den von ei-
nem touristischen Programm
gerahmten Austausch, als „Ex-
periment und Auftakt zu weite-
ren Treffen“. Deshalb habe man
sich zunächst auf eine Bläserbe-
setzung konzentriert.

Jean-Claude Dodin kennt
Weimar seit 1991. „Eine Stadt
dieser Größenordnung mit die-
sem kulturellen Reichtum ist
einzig“, begründet er seine Fas-
zination. Manchmal aber
scheint ihm Weimar fast „zu
sehr in der Geschichte verhaf-
tet“. Das Treffen der Jugendli-
chen aus drei Nationen, das heu-
te, Samstag, mit dem gemeinsa-
men Konzert endet, aber be-
weist ihm, dass die Gegenwart
sehr vital ist und Zukunft hat.

13.45 bis 14.45 Uhr auf
dem Theaterplatz

„Weimarer Dreieck“ auf musikalischer Ebene (v.l.): Gernot Grohs,
Leiter der Musikschule „Ottmar Gerster“, Beata Syczuk, Musiklehrerin
aus Zamosc, und Jean-Claude Dodin, Leiter der Musikschule Blois.

NOTIZEN

Konzert im
Klinikum
Weimar. Zu einer musikali-
schen Reise lädt das Duo
Anne Taubert (Mezzoso-
pran) und Alexander Voy-
nov (Akkordeon und Kla-
vier) bei seinem Konzert am
Montag, 10. Oktober, im
Klinikum ein. Auf ihrem
Konzertprogramm stehen
Lieder von u.a. Robert
Schumann, Giacomo Puc-
cini und Carl Zeller.

16.30 Uhr, Foyer der
Cafeteria

Kunst aus
Usbekistan
Weimar. Im Rahmen der
Interkulturellen Wochen in
Weimar wird seit Donners-
tag die Ausstellung „Kunst
aus Usbekistan“ in der Ga-
lerie des Museion Weimar
e.V. am Bornberg 5 gezeigt.
Die Vernissage findet dort
am heutigen Samstag um 11
Uhr statt. .Die Künstler Ab-
dullo Israilov und Muzaffar
Polatov aus Usbekistan zei-
gen u.a. Miniaturmalerei
und Holzschnitte. Der Aus-
länderbeirat der Stadt Wei-
mar und der Museion Wei-
mar e.V. haben diese Aus-
stellung mit Unterstützung
der Ausländerbeauftragten
der Stadt Weimar organi-
siert und betreuen sie bis
zum Ende am 31. Oktober.

Künstlerische
Ladenprojekte
Weimar. Die Künstlerin
Christine Hill (Weimar/
Berlin) hält am Dienstag,
11. Oktober, 20 Uhr, un-
term Titel „Know what you
want – Do what you like“ ei-
nen Vortrag über künstleri-
sche Ladenprojekte. 1995
gründete Hill die mittler-
weile legendäre Volksbou-
tique. Sie befasst sich u.a.
mit Wertkonzepten in unse-
rer Konsumkultur. Mit dem
Vortrag setzt die Fotothek
an der Karl-Liebknecht-
Straße 10, die Veranstal-
tungsreihe zum 5. Grün-
dungsjubiläum fort.

Über Frauen
im Iran
Weimar. Mit dem Thema
„Frauen – Kultur und Bil-
dung im Iran“ befasst sich
am Mittwoch, 1̂2. Oktober,
18 Uhr, die nächste Vor-
trags- und Diskussionsver-
anstaltung im mon ami. Die
Referentinnen schildern die
aktuelle Lebenswirklich-
keit von Frauen im Iran, ih-
re Behandlung im irani-
schen Recht und mit der ge-
sellschaftlich und politisch
sehr aktiven iranischen
Frauenbewegung.

Anmeldung erbeten
bis zum 12. Oktober

per Email: anmeldung-berlin
@kas.de oder per Fax unter
(030) 26 99 63 217.

AUFGESPIESST

Der Martin kann’z
Erlebnis geht vor Ergebnis!
verkündet das Weimarwerk,
da Martin Kranz heute beim
Stadtlauf laufend Wahlkampf
macht.

Kranz tritt an: Zehn Kilo-
meter, im orangefarbenen
Laufshirt mit der Aufschrift
„Kranz kann’z“ und einem Bi-
belwort (Jeremia 29, 7), wel-
ches wir angesichts seines
inflationären Gebrauchs gar
nicht mehr verwenden möch-
ten. Zum Heulen? Aber ja.
Zwiebelmarkt-Zeit ist Wahl-
kampfzeit. Heute in aller Herr-
gottsfrüh wird sich zeigen, ob
der Weimarwerker am tradi-
tionellen Rundgang des
Amtsinhabers teilnimmt. Ste-
phan Illert, CDU, tat dies 2005
als Kandidat und wurde vom
damaligen OB an die Hand
genommen, um ihn den Held-

runger Zwiebelbauern vorzu-
stellen. Genützt hat es Illert im
Wahljahr 2006 nichts. Es wur-
de zur Passion, allein der
olympische Gedanke zählte.
Und sollte der passionierte
Läufer Kranz am Wahlabend
sein Debakel erleben, könnte
zum Beispiel ein wiederge-
wählter Amtsinhaber Trost
spenden: Erlebnis geht vor
Ergebnis! Argus

Neue Saison beginnt
Kammermusikreihe „Freunde der Staatskapelle“

Weimar. Ein Ensemble interna-
tional renommierter Kammer-
musiker eröffnet am Donners-
tag, 13. Oktober, um 20 Uhr im
Foyer I des DNT die neue Saison
der „Freunde der Staatskapelle“.
Gemeinsam mit Konzertmeister
Gernot Süßmuth, dem künstle-
rischen Leiter der Reihe, brin-
gen Friedemann und Alexia
Eichhorn, Jelena Ocic, Frithjof
Martin Grabner und Srdjan Cal-
darovic zwei Klavierquintette

zur Aufführung. Es erklingen
Schostakowitschs g-Moll-Quin-
tett, und Franz Schuberts „Fo-
rellenquintett“, das nach der
Pause konzertante Spielfreude
in Reinkultur verspricht. Um-
rahmt wird der Abend von einer
Lesung des DNT-Schauspielers
Bernd Lange, der anlässlich der
vom „West Östlicher Diwan
Festival Weimar“ rund um den
Hafez-Gedenktag Texte des per-
sischen Dichters vorträgt.

Ausstellung wechselt
VR Bank zeigt Arbeiten aus der Malschule

Weimar. Unter dem Titel „Ma-
len ist meine Welt“ zeigt die VR
Bank in ihrer Hauptstelle an der
Dingelstedtstraße 2 vom 12. Ok-
tober bis zum 26. Januar 2012
Bilder von Schülern der Weima-
rer Mal- und Zeichenschule. Zu
sehen sind Arbeiten, die in den
Kursen der Dozenten Heike
Reuther und Peter Stechert ent-
standen sind. Heike Reuther,
Kunstpädagogin und Künstle-
rin, unterrichtet vor allem die

jüngsten Malschüler im Alter
von 3 bis 6 Jahren, während Pe-
ter Stechert Erwachsene be-
treut. Selbstverständlich unter-
scheiden sich die Ergebnisse von
Kindern und Erwachsenen in ih-
rer Bildsprache und stilistischen
Prägung. Doch gerade darin
kann ein großer Reiz dieser Aus-
stellung liegen.

Vernissage am Dienstag,
11. Oktober, 18 Uhr.

Orchester der
Stadtkirche
gibt Konzert
Weimar. Mit seinem traditionel-
len Herbstkonzert ist das Stadt-
kirchenorchester am Dienstag,
11. Oktober, in der Stadtkirche
St. Peter und Paul (Herderkir-
che) zu hören. Unter der Leitung
von Erik Sieglerschmidt erklin-
gen unter anderem Werke von
Mendelssohn, Saint-Saens und
Dvorak. Als Solisten sind Ste-
phan Katte (Naturhorn) und Pe-
ter Haischer (Oboe) zu hören.
Das Konzert war vom 5. Okto-
ber auf den 11. Oktober verscho-
ben worden. Das Laienorches-
ter war zur Wiedereinweihung
der Herderkirche nach dem 2.
Weltkrieg gegründet worden
und gestaltet seitdem mit Kanta-
tengottesdiensten und Orches-
terkonzerten die Kirchenmusik
an der Stadtkirche mit.

Das Konzert beginnt um
19.30 Uhr, Eintritt ist frei.
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